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Eröffnung der württembergischen
Landesversammlung .

Stuttgart , 23 . Jan .
Um 4Vi Uhr eröffnet das drittälteste Miglied der

verfassunggebenden Landesversammluna Kittler -Heil--
bronn (die beiden ältesten Schock und Blos sind erkrankt)
die Verhandlungen. Ich berufe als Schriftführer die
Herren Stau den mayer und Locher .

Meine Damen und He^rn ! Unser Staatswefen ist in
der Umwandlung begriffen ^ ' d es ist diese Versammlung
nach eitlem neuen Recht gewählt worden. Tie verfassung¬
gebende Landesversammlung ist ein persönliches Organ
des Volkswillens und nimmt eine höhere Stellung ein
als die bisherigen Volksvertretungen. An ihren Ent¬
schließungen wird sie von niemand beeinflußt sie wird
aber ihrer hohen Pflicht bewußt sein, das wirtschaftliche
Wohlergehen unseres VoUs in erster Linie vor Augen
zu behalten . Ter Weltkrieg hat unserem Volksleben
tiefe Wunden geschlagen und wir müssen bemüht seini,
dem deutschen Volk wieder würdige Lebensverhältnisse
zu schaffen. Diesem Ziel wollen wir entschlossen ent-'
gegensteuern und ich wünsche, daß die auf die verfas¬
sunggebende LandeSversammlnnggesetzten Hoffnungen sich
voll erfüllen mögen .

Ter Alterspräsident schlägt dann di« Wahl des Prä¬
sidenten vor. Mit Ausnahme der Mitglieder Blos«,
Heymann, Lieschiua, N .AHel

'
er, Schock und Huber ist das

Haus vollzählig . Bei der Abfimnmng sammelt die Ab¬
geordnete Frau Müller - Payer in einem Hut die
Stimmzettel . Mit 139 von 144 abgegebenen S ' amen
wird Abg . Keil (Soz . ) zum Präsidenten gewählt, der
das Amt sofort übernimmt.

Präs. Keil dankt für das Vertrauen und ver¬
spricht die Verhandlungen unparteiisch zu leiten . Er bitte
in seiner Amtsführung um die Unterstützung des Hau¬
ses . Es gelte , den vorläufigen Zustand in einen dauern¬
den überzusühren und die neue Verfassung sestzulegen ,
die allen Volksgenossen Gleichberechtigung bringe. Ein
Zeichen dafür sei , daß zum ersten Mal in diesem Haus
das weibliche Geschlecht eingetreten sei . Tie Staats¬
gewalt müsse in wachsendem Maße auch auf die wirt¬
schaftlichen Verh "lt . ,is e des Vvl .s ordnend und ausglei¬
chend einwir. en und der gegenwärtige Zeitpunkt verlange
gebieterisch eine durchgreifende Fürsorge der wirtschaft¬
lich Schwachen . Wir werden unsere Blicke aber auch
den Verhandlungen über den Frieden zuwenden m >-
sen , nach dem wir uns sehnen . >

klin Oeutsckei'
Von Otto Ruppius.

Reichardt sah einen Moment mit halb ratlosem
Blicke um sich, er mochte seiner Brauchbarkeit nicht mit
Fragen über wo und wie ein übles Zeugnis geben , und
wch fehlte ihm noch jede Lokalkenntnis . Im nächsten
Augenblicke aber erinnerte er sich, einen Besen in dem
unteren Raume bemerkt zu haben , und nach wenig Sekun¬
den war er schon an der ungewohnten Arbeit. Ehe er
diese indessen in den äußeren Räumen fortsetzte, begann
er mit dem von dem Buchhalter gebrauchten Pfauen -
wedel eine Reinigung der Pulte, stieß die Papiere in den
Fächern sorgfältig zusammen und hatte die Genugtuung,das Gesicht des Alten, das seinen Verrichtungen scharf
gefolgt war, zu allerhand sonderbaren Mienen sich ver¬
ziehen zu sehen. „Ist hier noch etwas für mich zu tun ?"
fragte er, nach rascher Beendigung der Arbeit.

„Kann noch nichts sagen — weiß überhaupt nicht,
ob Sie angenommen werden," erwiderte der Buchhalter,
sich nach seinem Pulte wenden , „müssen warten bis Mr.
Johnson kommt, — können sich dort aus den Stuhl setzen ."

Eine halbe Stunde mochte lautlos vergangen sein,
als sich die Tür geräuschvoll öffnete und ein junger
Mensch, eine Opernmelodie pfeifend , hereintrat. Er ließ
nur einen flüchtigen Blick über den Wartenden streifen
und warf sich dann , ohne den Hut vom Kopse zu nehmen ,
ans einen der Pnltsessel. Einen Augenblick schien er
die hier neu geschaffene Ordnung zu mustern , dann
aber begann er mit den Fingern trommelnd die wieder
anfgenommme Melodie zu begleiten.

M Das imdurtzfÄhr - are sozialdemokratische ^ j
Programm . s

TPC . Ter Ktzrn des sozialdemokratischen Partei - !
Programms ist die Forderung einer Verwandlung der !,
kapitalistischen Privateigentums an Produktionsmitteln ik !
gesellschaftliches Eigentum. Jetzt sind die Sozialdemo skraten im Besitz der politischen Macht und nun müsse» .

'
sie erkennen, daß diese Kc » . - frage ihres Programms gar ?
nicht zu lösen ist. Auch der frühere Sozialdemokrat k
Richard Calwer führt ihnen dies in seiner Bro l
schüre „Produktionspolitik zum Wiederaufbau der dcut s
schen Wirtschaft " eindringlich zu Gemüte. Er bezeichne
es als einen schweren Fehler, daß man das Progranm ^
nicht beizeiten in Einklang mit der besseren und tiefe -
reu Erkenntnis des Wirtschaftslebens gebracht hat. Cal
wer sieht nur eine Möglichkeit ein , den sozialdemokratische » -
Arbeitern begreiflich zu machen , daß ' die Verstaatlichung i
der Produktionsmitteln nicht ohne weiteres durchgeführ :
werden kann . Im sozialdemokratischen Programm iß
nämlich auch davon die Rede, daß seine Verwirklichung
nur möglich ist, wenn „die Arbeiter aller Kulturlandes
gleichmäßig beteiligt sind". Die Verstaatlichung der Pro¬
duktionsmittel kann eben nicht national , sondern um
international durchgesührt werden . Daran ist gegen¬
wärtig weniger zu denken, denn je. Schon hat sich die
deutsche Regierung im Waffenstillstandsvertrag verpflich
len müssen , keine Maßnahmen zu ergreifen , welche ge¬
eignet sind, den fiskalischen oder privatwirtschaftlicheu ,
Besitz in Deutschland in irgend einer Weise zu Vernum
dern, woraus unwiderleglich die Absicht der Feinde zu
erkennen ist, sich zur Sicherung der Durchführung ihrer
Forderungen an den staatlichen Besitz des Deutschen Rei- l
ches zu halten. Die Feinde werden sich verpfänden lassen,, s
was überhaupt nur in Betracht kommen kann . Und in i
diesem Moment sollte Deutschland daran gehen , das ?
Staatseigentum zu vermehren , die Kohlen - und Kali- l,
gruben , die Eisenhütten , die Großbetriebe der chemischen -
Industrie usw . aus dem Privateigentum in staatliches i
Eigentum überzusühren . „Nichts gelegeneres," so sagt Ccck s
wer, „könnte den Feinden passieren : sie haben dann we°- i
nigstens staatliche Objekte in Deutschland , mit denen sich s
Avas anfangen läßt, aus denen sie sich aus Herzenslust s

vezahlt machen können für all das , was sie uns als f
Rechnung zu präsentieren gedenken.

" Darum , selbst wenn jder Nutzen der Ve '-staatlickmng angeblich ' eifer Industrie- '
zweige anerkannt werden könnte, so dürfen wir doch iin -
Hinblick ans die zu befürchtenden Friedensbedingungen
„um alles in der Welt jetzt nicht eine Vermehrung des «
staatlichen Eigentums betreiben , denn sie führt direkt

Staatssklaverci im Dienste des Auslands .
" Nach

rnnficht von Calwer sollte deshalb die Sozialisierungs¬
kommission ihre Arbeit einstellen , denn sie würde den
Feinden einen Teil der wertvollsten Produktionsmittel̂
Deutschlands aus dem Präsentierteller anbieten . "

Sozialdemokratische „Freiheit " . > /
DPC . Der Sozialdemokrat tritt für die Freiheit

eifrig ein — in Worten. Soll er aber Freiheiten ge¬
währleisten durch die Tat, so nimmt die Freiheit, wie er
sie aufsaßt, sich oft recht eigenartig aus . Er sagt dann?
die Freiheit, die ich meine , bezieht sich nur auf mich , nicht
ans andere . Er fordert die Koalitionsfreiheit, aber nur
für sich und seine Gesinnungsgenossen. Das haben wir
io oft erlebt, daß es neuer Beweise eigentlich kaum be¬
darf. Einen besonders krassen Fall teilt jetzt der „Bote
ans dem Riesengebirge" aus dem Kreise Hirschberg mit :
„In einer Fabrik sind ungefähr 2 Prozent der Arbeiter
in der sogenannten Christlichen Gewerkschaft organisiert.'
Was tut der Arbeiteransschnßdes Werkes ? Er droht mit
Streik , wenn die christlich organisierten nicht entlassen
werden oder dem sozialdemokratischen Verbände bestre¬
uen . Es wird verhandelt. Erfolg : Erneutes Ultimatum,des Arbeiteransschusses , daß die gesamte Arbeiterschaft
wfort in den Ausstand tritt, wenn die christlich organi¬
sierten nicht in den sozialdemokratischen Verband über¬
treten oder entlassen werden ." So nimmt sich die Koa¬
litionsfreiheit in sozialdemokratischer Praxis aus . De?

'
Sozialdemokrat fordert eben Freiheit nur für sich und
seine Gesinnungsgenossen, aber Zwang , brutalsten Zwang
für alle anderen . „Wer nicht pariert, fliegt !"

Die Zttsammeirseirung der Natiormlversammsmrg
TPC . Das deutsche Volk hat in seiner überwiegen¬

den Mehrheit die Politik der Mehrheitsparteien des
Reichstags gebilligt . Es wird davon abhängen , ob das
Zentrum geschlossen demokratische Politik machen will ,
oder seinem feudalen Flügel sich verschreibt, welche Par¬
teien die Regierung bilden werden . Tie Zeiten sind vor¬
über , in denen aus die Tauer im deutschen Reich nicht
gegen das Zentrum regiert werden konnte . Sozialdemo¬
kratie und Demokratie bilden eine absolute Mehrheit.
Tübrt da§ Zentrum seine Politik der letzten IA/2 Jahre
' «iter, so ist an sich nichts gegen seine Aufnahme in

ie Regierung im Weg. Sozialdemokratie, Demokratie
und Zentrum würden eine breite Grundlage für eine Re-
l ierung darstellen , hinter der eine ebenso breite Volks--
Mehrheit steht. Diese hätten auch unsere Gegner zu respek-
ieren . Tie Rechte , ungemein geschwächt, ist künftig

io gut wie ausgeschaltet . Eine
"
Diktatur der steinen

„ Unabhängigen" Fraktion läßt sich das deutliche Volk

Ter Buchhalter, das Gesicht finster verzogen, sah
langsam auf . ^ ,Wenn Sie nicht arbeiten , Sir, " sagte
er, „so sollen Sie wenigstens Rücksicht aus andere nehmen,
die es tun."

Ter Angeredete unterbrach seine Unterhaltung. „Soll
geschehen, Sir, " erwiderte er mit einem Ausdrucke gut¬
mütiger Laune.

„Und Ihre Briese werden Sie wohl beantworten
- - die westliche Post schließt um zwölf Uhr ! " brummte
der Alte.

„Hailoh, die Briefe, richtig — wird alles zu gehö¬
riger Zeit getan sein ! " rief der junge Mann , seinen Huck
vorn Kopfe reißend .

Jedenfalls war der Neueingetretene einer der Söhne ,
von denen Meißner besprochen, und wenn auch Reichardt
ober die leichte Weiie. In der jener seinen Geschäften ,
vorznftehen schien, innerlich den Kopf schüttelte, so fühlte
'.r sich doch auch zu dem ganzen Wesen des jungen Men¬
schen, in dem sich noch die ganze Harmlosigkeit der Ju¬
gend mit einer glücklichen Laune gepaart aussprach , leb¬
haft hingezogen. Wenn sich in der übrigen Familie
ähnliche Charaktere zeigten, so wußte Reichardt , daß
er sich trotz ' seiner augenblicklichen niederen Stellung
zufriedener fühlen würde, als er erwartet.

Eine neue halbe Stunde mochte verflossen sein, als
«ich rasche Tritte aus der Treppe hören ließen. Nn zwei¬
ter junger Mann, in der ganzen Eleganz der besseren Ga-
wllschaftsstände , trat mit gehobenem Kopfe, die Zigarre
im Munde und die Reitpeitsche in der Hand , ein, und
die Familienähnlichkeit verriet dem wartenden Reichardt
sofort , daß er wieder einen der Johnson ' K vor sich hatte .

„Die werden erledigen , was etwa tzinlgusen sollte,

Mr. Mack, " sagte der Eingetretene nach einein kurzen
Morgengruße, „ ich habe eine Verpflichtung , die mich bi
Nachmittag aus der Stadt hält — hoffentlich wird es
"vier nichts von besonderer Wichtigkeit geben ! "

Ter Buchhalter hustete ohne aufzusehen .
„Ich werde nur einen kurzen Ritt nackr Frost 's hinaus

machen und dann wieder hier sein. Ist noch etwas, Mr .
Black ?" fragte der Elegante.

Ter Genannre wandte sich jetzt langsam um. „Hier
ist ein junger Mensch , der als Porter best Alt worden
rst -- weiß nicht« von wem," sagte er, die buschigen
Augenbrauen zusammenziehend , „wieder ein Deutscher
und scheint mir schon mehr Bescheid in Büroiachen zu

'
wissen , als ich bei solchen Leuten gery habe !"

William Johnson wandte rasch den Kopf nach dem ,
ich erhebenden Reichardt , und die Augen der beiden

fungcn Männer , die kaum zwei Jahre im Aller aus¬
einander sein konnten , trafen sich und blieben zwei ,
Aelimden wie unwillkürlich in einander hängen : dann .
wer überlief der Blick des Elfteren die ganze Erschev-
. uug des Bewerbers. Reickfardt hatte wohl seinen f

! testen Anzug ausgewählt, aber der Sitz der Kleider, s
t ie Feinheit seiner Wäsche, das volle, elegante Haar j
und seine ganze Haltung verrieten ohne weiteres sein«
Herlunst. .

Was in der Seele des Musternden vorging, konnte ,i
r eichardt nicht erraten , aber die Mienen des ersteren
r Annen, als er seine Besichtigung vollendet und die
r sten Fragen an ihn richtete, einen Ausdruck von Hoch- ,
raut an , der diesem bis ins Herz weh tat . „ Es ist :
schon richtig," wandte er sich dann an den Buchhalter i
zurück , „Bill garantiert für den Mann, und daL. ist. mip
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zützhÖZMH? Zefalleü . Die Republik G
'

gesichert , es-vird demokratisch regiert werden, sozialistische Experi»
rnents in der Wirtschaftspolitik ivcrden die bürgerlich .' nteie » verhindern können . Gesunder , st . er Forr -
gchritr nui demolralisch . r Grundlage wird das ZcicheuLee bevorstebcnden Parlaulentstäligkeit sein . Möge der
Geist von Weimar sie begleiten, ihr - um Ruhm und vcm
M- lk znm Legen '. - '

Neues vsm Tage .
^ Der Zentralrat gegen Weimar . "

Berlin , 23 . Jan . Ter Zentralrat der Arbeiter «
und Svldatenräte hat gegen die Einberufung der Na¬
tionalversammlung nach Weimar Einspnlch erhoben und
nach Besprechung des Versassungscntwurfs des Tr . tz

' reuß
beschlossen, die Volksbeanftragten zu ersuchen , einen Ent¬
wurf auch von sozialdemokratischer Seite ausarbeilen
zu lassen .
Bauern gegen den deutsche » Bcrfasfuugscntwurf .

München , 23 . .Jan . Tie Presse lehnt den Per
sassiingsentwnrf des Tr Prenst Üir das Reich entschie¬den ab . Ter Entwurf würde eine solche Verein heit -
lichtlng bringen , das; die Einzelstaaten der Reichsgewalt
gegenüber bedeutungslos wären . Tie Selbständig . ei : im
Verkehrswesen sei eine Frage der Selbsterhaltung . Tie
übertriebene Zentralisierung werde auch dem Anschluß
Deutsch -Oesterreichs nicht förderlich bin .

Die deutschen Kriegsgefangenen als
Zwangsarbeiter .

Berlin , 23 . Jan . Ueber die Heimbesürdernng der
deutschen Kriegsgefangenen kann folgendes gemeldet wer¬
den : Im Anschluß an den Schriftwechsel kündigte bei
deutsche Vorsitzende der Koinmüsioii für Kriegsgesangcmin Spaa Major Pap an , daß umgehend Vorarbeiten
für die Heimbeförderung der deutschen Kriegsgefangener
getroffen würden . Tie Vertreter der Obersten Heeres
leitung her Alliierten lehnte das Ersncixen ab und er¬
klärte , daß Marschall Foch nur die Weitergabe und Be¬
fürwortung der deutschen Bitte um „möglichst rasche Rück¬
beförderung ^ der deutschen Kriegsgefangenen Augesag:
habe . Tic Entscheidung liege noch bei den alliierten Re¬
gierungen . Pie Antworten der Regierungen stehen nock
aus . Und niemand wisse , wie sie ausfallen werden . Es
sei durchaus möglich , daß , die Entente mit der Rück¬
sendung einzelner Kategorien der deutschen Kriegsgefan¬
genen einverstanden sei, es sei aber auch möglich , dasdie alliierten Regierungen das deutsche Ersuchen ab
lehnten . Von deutscher Seite wurde daraufhin vor¬
geschlagen , wenigstens Listen über die in Frankreich be¬
findlichen Kriegsgefangenen aufznstettcn und der denk
scheu UntersuchungskommWon zu überreichen . Auch diel
wurde französischerseits ab gelehnt , mit dem Hinweis ,daß bis 1 . Mürz etwa 200000 Kriegsgefangene in Nord¬
srankreich konzentriert sein würden , um dort alle -
wieder aufzubanen , was die D e nt scheu „ de¬
moliert " hätten . Mil dem Transport sei bereits
begonnen worden , sodast eine große Bewegung der dent
scheu Kriegsgefangenen eingesetzt habe . Dadurch werdc
die Aufstellung von Lager isten erschwert und die An¬
gaben dieser Lagerlislen würden in kurrer Zeit nicht mein
zutreffend sein .

Die Antwort vor Regierung .
Hamburg , 23 . Jan . Ter Vollsbe mstragle Eberl

t, , 1 namens der Reichsregiernng auf die Proteste der
Hamburger Handelskammer und Reedereien , sowie der
Seeberussgenossenschan olgende Antwort erteilt : Auf
das Telegramm gegen die Ä ustief e r ung d e r H a n -
delsflotte wird erwidert , daß der Bezug von Nah¬
rungsmitteln aus den Ententeländern unerläßlich ist .
In dieser Zwangslage war Ablehnung der Waffeilstilk -
standsbedingnngen nichi möglich . Eine Besprechung mit
den Vertretern der Reedereien findet am 23 . Januar
stall .

Hamburg , 23 . Jan . Im Seemannsbnnd znsam-
mcngeschtossenc Seelenie sind gestern zum Rathaus ge¬
zogen und haben durch eine Abordnung vom Arbciter¬
ra k die Beseitigung der Seemannsordming und Abän¬
derung des zwischen der Organisation der Seeleute und
den R -voereien geschlossenen Tarifs verlangt . Sic er¬
klärten sich gegen die Heuerbase (Stellenvermittler der
Seeleme ) und gegen den Vorsitzenden der Seemanns -
organisation . Nach der Zusage , daß über den Tarif
und die nicht reichsgesetzlicher Regelung unterliegenden
Forderungen verhandelt werden solle , zogen die See¬
leute wieder ab

Die Spartakisten .
Beannschwcig , 23 . Jan . Am Tonnerstag vor

mittag wird allgemein die Arbeit wieder ausgenommen
In einer Versammlung teilten Mitglieder der Brunn
scknveigcr Regierung mit , die Ausständigen haben dir
Berliner Regierung au

'
gesorderl , znrü lzntreten , um ei¬

ner wirliich sozialistischen Regnrung Platz zu machen ,andernfalls sei man entschlossen , sich von Berlin lvs -
.msagen , um mit Rheinland und Westfalen unter An
stistuß vielleicht auch von Hamburg , Bremen und Leip
zig

' ? eit,e selbständige Republik zu bilden .

Ueber . als jemand von der Straße weg ins Haus zu
nehmen falls er geuügenv englisch versteht , kann er
hier bleiben , niio James mag ihn von dem , was er zu >
tn » bol , niilerücknetl . In zwei Stunden bin ich wieder
zurück .

" Tamil verließ er mit ; >ir >iclge>vorse » eui Kopfe
den Raum .

Reickiard ! war bleici: geworden : faß wollte ilmi diese
Bebniidlnngsweise , gegen die er nicht gestählt gewesen
war , absichtlich erscheinen . Er hört ? nichl , wie rer Buch
Halter sich mil einem unzufriedenen Brummen wieder ab
wandte , und erst als dieser ein Stück Papier nach dem
äußersten Rande des Puttes schob und ihm mit einem
lauten : „ Hier schreiben Sie , was ich Ihnen sagen werde !"
eine Feder hinhielt , wurde er seinen Empfindungen ent -
rissen . s. ( z z . ...

Standrecht i » Hamburg .
Hamburg , 223 . Jan . Gestern abend veranstal¬teten die von den Spartakisten ansgereizten Arbeits¬

losen eine Kundgebung gegen den Großen Arbeiterratim Rathaus und griffen daraus die Sicherheitswachenin der Hafengegeiid an , denen sie Automobile , Waffe !» lund
Maschinengewehre entrissen . Ein Spartakist wurde ge¬tötet . In verschiedenen Straßen wurde aus den Hä :lern am die Sicherheitswachen geschossen. Ter Solda¬ten - und Arbeiterrat hat daher gestern abend den ver¬
schärften Belagerungszustand über Hamburg verhängt .Straßen - , Hoch- und Stadtbahn stellten den Verkehrein Alle Waffen sind bei Todesstrafe innerhalb 43
Stunden ahzuliffeni .

Der Ansstand .
Berlin , 23 . Jan . Nach achtstündiger Beratung kam

gestern abend 6 Uhr unter Mitwirkung des Berliner
Gewerbegerichts eine Einigung im Elektnzitütsarbeiler
streik zustande . Tie Arbeiter baden sich mit Lohnsätzen
pinverstanden erklärt , die im allgemeinen um 20 Pfg .
hinter ihren Forderungen zurückbleibell . Um 0 Uhr wco
die Lichtnot beseitigt .

Berlin , 23 . Jan . Tie wirtschaftliche Lage in Deutsch»
lnnd wird hier infolge der ' Kvhlenarbeiteransstäude als
so ernst angesehen , daß ein völliger Stillstand unver¬
meidbar sei , wenn die Verbälulisie in den Kohlenbezirke !
sich nicht devern . Ter „Vorwärts " beklagt , daß ancl
die arbeitenden Bergleute verschwindend wenig leisten .

Danzig , 23 . Jan . Ter Potizugsausschuß har sm
beute einen allgemeinen Streik wegen Liebknecht mit
Rosa Luxemburg angeordner . Die Zeitungen dürfen nich,
erscheinen .

HMe a . S . , 23 . Jan . Ter Eisenbahnarbeiterstrei !
ist hellte durch Zurückziehung der mißliebigen Beamter
ans dem Dienst beendigt worden .

Essen , 23 . Jan . Die Zahl der Ausständigen iw
Richrrevicr beträgt heute 8000 .

Streik gegen Streik .
Bremen , 23 . Jan . Um den andauernden Arbeits¬

einstellungen der radikalen Arbeiterschaft cntgegenzutreken ,
haben sämtliche Aerzte in Bremen beschlossen, ihre Tätig¬
keit einzustellen , sobald durch die polnischen Streiks der
Verkehr und die Versorgung der Stadt mit Lebensmitteln ,
Wasser , Gas usw . gefährdet oder durch die radikale Re¬
gierung Bürger der Freiheit beraubt werden . Die Apothe¬
ker schlosset! sich den Aerzten all .

Der Krieg im Osten .
Berlin , 23 . Jan . Wie die „ Kreuzzeitnng " von

unterrichteter Seite hört , haben die Polen kürzlich
sieben deutsche Geiseln , die sie festgenvmmen und eilige - !
kerkert halten , ohne jeden Rechtsgrund erschossen . !
Unter den Getöteten befindet sich der Rittergutsbesitzer j
v . Haza - Radlitz , der im Jahre 1912 als deutscher s
Kandidat für den ReichstagsivahUreis Obernik -Samter -
Birnbaum ausgestellt war . Tie Leichen der Erschossenen
wurden von den fanatischen Polen dann noch in grauen¬
voller Weise verstümmelt und geschändet .

Bromberg , 23 . Jan . Amtlich . Steinburg wurde
von einer starken polnischen Abteilung angegriffen . Unter !
Zurücklassung von 26 Toten , darunrer der Führer , ein .
früherer demscher Ofsizierstellvertrerer ( !), wurde sie ab - ^
gewiesen . Bei den Käliivfeu bei Hopfengarten am 20 .
und 21 . Januar wurden bei Tagesanbruch noch 76 pol
uische Tote festgcstellt .

Libau , 23 . Jan . Esthlaud und Nordlivland sind
nunmehr durch das tatkräftige . Eingreifen finnischer
Freiwilliger fast vollständig von den bolschewistischen
struppen gesäubert worden . Zuletzt wurden Mungerburg
und Narva genommen . In Narva soll außer zahlreichem
Kriegsmaterial Trotzki , der die. Rätetruppen persönlich
zum Widerstand ciufforderte , in die Hände der Angreifer
gefallen sein . Durch das Vordringen der Esthen in der
Richtung auf Walk sind die rückwärtigen Verbindungender in der Gegend von Riga stehenden bolschewistischen
struppeu gefährdet . Trotzdem ist in Kurland Libau noch
ernstlich bedroht . Von den in Riga und Mitau zurück-
gelassenen Vertretern des deutschen Gesandten fehlt
jede Nachricht . Die Bolschewisten haben zahlreiche Per¬
sonen hingerichtet . In Kurland befinden sich unter ihren
Opfern einige Pastoren und der Führer der lettischen sozial¬
demokratischen Partei in Mitau , Dr . Wasmann .

Brest -Litowsk , 22 . Jan . Die Presse begrüßt die
Graiuische Kriegserklärung an die B o lsche w iki .
Tie Ukraine wird sich auf die Abwehr beschränken . Ober -
kommandierender ist Petljura . Täglich treffen gali -
zische Truppenteile zur Verstärkung ein . Von einer Mo¬
bilisation wird vorläufig abgesehen . Shitomir und
Tschnrnigow befinden sich wieder in der Hand der Re -

Die deutschen Kabel .
Bern , 23 . Jan . Der „Matin " weist , darauf hin ,

daß daS eine - der deutschen Ueberseekabel Emden — Ame¬
rika , das nach der Kriegserklärung von den Engländern
durchschnitten worden sei , von England übernommeu
wurde , und verlangt dementsprechend , daß das andere
Kabel im Friedcnsverkragc Frankreich zugesichert werde .

Heimkehr .
London , 23 Jan . ( Reuter . ! Seit dem 1 . Ja¬

nuar haben 3339 iut ' rui .'r .e deutsche Zivilpersonen Eng¬
land verlassen , um in die Heimat zurückbefördert zuwerden . I6kB Personen haben London und Hüll am
l l . Januar verlassen , 980 weitere verließen Hüll am
16 , und 17 . Jan . , um nach Deutschland znrückzukehren .

Schweizerische Wünsche .
Bern , 23 . Jan . Der „ Democrate" meldet : Die

Pariser Reise Adors gilt in erster Linie der Rheinschiff - ,
fahrt , der Aufhebung des Gotthardtvertrags und der
Behebung gewisser Schwierigkeiten an der schweizerischen
Nordgrenze . Der Kanton Schasfhauseu solle entsprechend
dem einstimmigen Wunsche seiner Bevölkerung des Cha¬
rakters als Enclave entkleidet werden und die badischen -

Ärenzftriche der Kantone . Basel und ' '
Schaffhausen

^
zW

Schweiz geschlagen lverden . Als vierte Forderung wird
Schadenersatz für die deutscherseits von der Schweiz ge¬
forderten hohen Kohlenpreise verlangt .

Der Borsriede abgelehnt ?
London , 23 . Jan . „Moruing Post" meldet aus

Paris , die Verbündeten haben den Antrag Deutschlands ,
einen Vorsriedeu cibzuschließcn , abgelehnt . ^

Die Republik Irland .
London , 23 . Jan . Wie Reuter meldet , hat der

Irisch -republikanische Kongreß , der aus etwa 40 Mit¬
gliedern des Unterhauses ( Sinnfeiner ) besteht , im Man -
sionhaus in Dublin Irland zur Republik erklärt . Graf
Devalera , der noch in englischer Gefangenschaft sich
befindet , wird voraussichilich zum Präsidenten gewähltwerden . Gras Plumkett , Devalera und Griffith wurden
zu Abgeordneten für die Friedenskonferenz ernannt . Von
England verlangt man die Zurückziehung seiner Truppenaus Irland . (Die Neilyorker „ World " meldet , Englandwolle Irland zu einem Kronland erklären , d . h . zu einem
Land , das erblich mit dein Königtum Grojchritannie "
verbunden sein soll . )

'
,

Aus der Wola . i °
Berlin , 23 . Jan . Das französische Oberkommando

hat im Betrieb der Eisenbahn des besetzten deutschen Ge¬
biets vom 20 . Januar ab die. Einführung des lOstün -
digen Arbeitstags anstelle des bestehenden ä Stundentags
befohlen . Gegen diese den Waffenstillstandsbedi '

ngungen
ziiividerlaufenbe Maßregel hat die deutsche Woka (Wafsen -
flilistandskommiffio !! ) in Spaa eine Protestnote überreicht .

Berlin , 23 . Jan . Auf Anregung der Regierung
wird ein Teil der RegierungStriiPPen , die an den mili¬
tärischen Maßnahmen in Berlin beteiligt waren , nach
Schlesien zum Schutze der Landesgrenze und Aufrecht¬
erhaltung der Ordnung im Kohlenrevier befördert werden .

London , 23 . Jan . Reuter erfährt , daß die pol-
^ nische Militärbehörde in Krakau auf die Nachricht , Fach

habe geäußert , daß den Tschechen die Besetzung der ge¬
samten Slovakei gestattet werden sollte , die Zurückziehung
der Polnischen Abteilung auf Spiz ( ?) und Crnwa ( ? ) be¬
fohlen habe . ,

Amprikanischlr Schavrnersatzansprnch .
Bern , 22 , Jan . Nach einer Washingtoner Mel¬

dung wird der Verwahrer fremden Eigentums , Pal¬
mer , ans dem Kongreß beantragen , das deutsche Ei¬
gentum im Gesamtwerte von Milliarden Dollar
zur Deckung der amerikanischen Schadenersatzansprüche
gegen Deutschland infolge der Beschlagnahme ameri -
iiluis en Eig ntllms zu verwenden .

Wieder einmal Herr Gerard .
Renyork , 22 , Jan . (Havas .) In einem Vor¬

trag im Institut der Künste in Broollin sagte der frühere
Botschafter der Vereinigten Staaten in Deutschland,Gerard , -Deutschland müsse gezwungen

' werden , die
Schäden , die es verursacht habe , bis zum letzten Heller
zu bezahlen . Er habe keinen zulässigen Vorwand fürdas Eindringen in Belgien gehabt . Am 10 . Anglist 14
habe Wckhelm II . Gerard erklärt , daß man anS , strategi -

i scheu Grü den in Belgien einmarjchieren müsse Deutsch¬
land könnte nur in den Völkerbund ausgenommen wer¬
den , nachdem es einige Jahre Sühne geleistet habe . Ter
irühere Kaiser sei persönlich für den Krieg und d .e
begangenen Grausam -eiten veranlwoetlich und müsse vor
einen Gericht ' hoj gestellt werden .

Die italicn . Arbeiter in Frankreich .
Paris , 23 . Jan . Zwischen den zuständigen ita¬

lienischen und französischen Behörden wurde ein Ver¬
trag ansgearbeitet , der die nach Frankreich oder sei¬nen Kolonien zugeivanderten italienischen Arbeiter den
französische !! Arbeit rn aleichstellen wird .

Die Fürsorge für Rußland .
Paris , 23 . Jan . In einer Sitzung der an der

Friedenskonferenz beteiligten Minister wurde auf An¬
regung Wilsons beschlossen, alle in Rußland bestehen¬
den Gruppen außer Finnland und Polen , einznladen , jedrei Vertreter zu einer Konferenz aus die Prince -Jnselnim Marmarameer zu entsenden , um in freundschaftlicher
Weise mit Vertretern der Verbündeten und deren Ange -
schlossencn über die Wünsche der Russen zu beraten
und eine alle Teile befriedigende Lösung der Streitfragen
zuiu Aohle Rußlands herbeizustihren ?

Portugal Monarchie .
Tny , 23 . Jan . (Havas . ) Die Stadt Valencio do

Dinho hat sich gestern früh den Monarch -sten ergeben .
In Porto trafen l 300 Mann Fußtruppen und Rei¬terei ein , unter denen sich auch zahlreiche bewaffneteBürger befanden . Ter Zug rückte unter den Klängendes Königsmarsches ein . Vor der Kaserne wurde die
Ausrufung der Monarchie verlesen . Ans dem Palast des
Königs wurde die blau -weiße Flagge gehißt . Die repu¬
blikanische Flagge wurde öffentlich verbrannt .

Griechische Gebietsansprüche .
Paris , 23 . Pan . Die griechische Regierung ließ

auf der Friedenskonferenz eine Denkschrift überreichen ,worin Nord -Epiriis , Thronen , Kvnstantinopel , die In¬
seln des östlichen Mittelmeeres und Teile von Klejn -
asien verlangt werden

^ Baden .
( ) Karlsruhe , 22 . Jan . Vor den Wahlen zur

deutschen Nationalversammlung war auch in Baden von
einer Verbindung der Listen unter den bürgerlichen Par »
teien die Rede . Der „ Bad . Beobachter " schreibt nun , wenn
man sich die Frage stelle , wie das Wahlresultat aussehenwürde , wenn etwa die Verbindung der Listen der nich*
z ' staldeinokratischen Parteien erfotgt wäre , so lautet

iitwort : Es wäre genau so ausgefallen , wie jetzt ohne
Verbmvmig der Listen . Die Stimmenzahlen ergeben bei
der Verteilung keine derartigen Reste , daß aus den Rest¬
zahlen noch Mandate herauszuzähleu wären , vielmehr
ergibt sich die Verteilung der Sitze ans die einzelnen
Parteien ohne weiteres .



"" " (--) Dttriach , 22 . Jan . Der „ Vvlkssreund " berichtet,
daß kürzlich eine Dame aus Durlach , als sie mit der
gefüllten Milchkanne von Hohenwettersbach kam , von dem
Gendarmen aufgefordert wurde, die Milch abzugeben. Statt
dieser Avsiocderung nachzukommeu, habe die Durlacherin
die Milch , ungefähr 2Ve Liter , auf die Landstraße gegosse»

(-) FrieSrichstal b . Karlsruhe , 22 . Jan . Zu einem
folgenschweren Zusaninrenstoß kam es hier zwischen Wil¬
derern und den Ortsbehörden . Als man 8 Personen
wegen umfangreicher Wilddiebereien (bei Haussuchungen
fand inan etwa acht Zentner Hirschfleisch ) mit dem Lokal¬
zug nach Karlsruhe bringen wollte , wurden die Ver¬
hafteten vom Dorf aus beschossen und zweien der Wild-
diebee Mang es , zu entkommen. Am andern Tag er¬
schienen sie aber mit Militärgewehren bewaffnet auf dem
Rathaus und drohten dem Bürgermeister , dem Ratsschrei¬
ber und dem Polizeidiener , sie würden erschossen . Es kam
zu einem Handgemenge, wobei einer der Wilderer er¬
schossen wurde .

( --) Heidelberg , 22 . Jan . In einer der letzten
Nächte wurden von Soldaten , die in den Fabrikräumen der
Firma Liebhold eingnartiert waren , in den Geschäfts¬
räumen der Firma eingebrochen und ungefähr 10000
Zigarren gestohlen.

(-) FriedrichsselS b . Mannheim, 22 . Jan . Wie
der „ Schw . Ztg .

" berichtet wird , ist hier wiederum die
Frage des Anschlusses der Gemeinde Friedrichsfeld an
die Stadt Mannheim in Fluh gekommen. Sollte sich
die Eingemeindung nach Mannheim nicht durchführen
lassen , so will Friedrichsfeld zum mindesten eine Grenz¬
verbesserung fordern , da es durch seine jetzigen Grenzen
außerordentlich stark eingeengt und in jeder Fortentwicke¬
lung behindert ist .

(-) Hintcrzarteu , 22 . Jan . Gäste , die in ei¬
nem hiesigen Hotel übernachtet hatten , verschwanden unter
Mitnahme sämtlicher Bettwäsche, Fenstervorhänge usw .

(-) Kehl , 22 . Jan . Das badische Ministerium des
Kultus und Unterrichts hat dem Gemeinderat Kehl auf
seinen Antrag hin die Genehmigung zur Errichtung
und zum Betrieb einer den Lehrplan der drei oberen
Klassen einer Oberrealschule umfassenden Lehranstalt
mit wahlfreiem Unterricht in Latein für Knaben und Mäd¬
chen erteilt .

(-) Vom Bodensee , 22 . Jan . (Geld schmirg¬
let . ) Vorgestern abend wurde eine in Kreuzlingen woh-
aende Dame am Kreuzlinger Zoll dabei ertappt , als sie
75000 Mk . in Papiergeld über die Grenze nehmen wollte .
Durch die Erhebungen wurde festgestellt, daß die Dame
im Auftrag zweier auswärtiger Herren handelte . Bei
der Haussuchung , die in dem Hotel der beiden Herren
vorgenommen wurde , wurden jedem dieser Herren weitere
200000 Franken abgenvmmen « .

Die neue Badische Verfassung .
Ter Entwurf einer neuen badischen Verfassung lieg!

im Truc ! vor . Ter Entwurf ist aufgebaut aus dem
Einkammersystem und sieht die Wahl der Mi¬
nister durch den Landtag mit Mehrheitsbeschluß vor .
Dein Landtag liegt auch die Wahl des Präsidenten
des Slaatsministeriums und seines Stellvertreers ob . Von
einer repräsentativen Spitze des Staats , einem Saats¬
präsidenten , ist abgesehen .

Tie Zahl der Abgeordneten des Landtags ist nicht
fest bestimmt : sie würde , wenn der Entwurf Gesetz
würde , schiranken , indem jede Partei oder Wählergruppe
aus je 10 000 der für ihren Wahlvorschlag abgegebenen
Stimmen und ebenso für einen überschießenden Bruch¬
teil von mehr als 5000 Stimmen einen Abgeord¬
neten erhalten soll. Ta auch eine Einteilung des Lan¬
des in Wahlkreise nicht vorgesehen ist , würde sich
der Landtag nach den Ergebnissen der Wahl zur badi¬
schen verfassunggebenden Nationalversammlung zusam-
mensetzen aus : 37 Zentrumsabgeordneten , 33 Sozial¬
demokraten, 23 Teutschdemokraten, 7 Deutsch -Naiona -
len und 1 unabhängigen Sozialdemokraten , zusammen
Ml Mitglieder gegenüber jetzt 107.

Ter in 67 Paragraphen zusammengefaßte Verfas¬
sungsentwurf gliedert sich in 7 Abschnitte.

Ter 1 . Abschnitt, der von der Staatsgewal , Gr
Staatsresornn den Staatsgrenzen und der Regierung
im allgemeinen handelt , bezeichnet Baden als eine demo -
kr atische Republik , die als selbständiger Bun¬
desstaat einen Bestandteil des deutschen Reichs bildet .
Träger der Staatsgewalt ist das badische Volk .
Stimmberechtigt sollen diejenigen badischen Staasange -
hörigen ohne Unterschied des Geschlechts sein , welche
das 20 . Lebensjahr vollendet und im Lande ihre» Mv ' hn-
fitz haben ; wählbar alle Wahlberechtigten , die Das
25 . Lebensjahr vollendet haben . — Tie badische Re¬
publik soll ihre militärischen Angelegenheiten selbständig
verwalten am Grund besonderer Vereiybarnng mit dem
deutschen Reich. Tie Gesetzgebnngsgewalt soll teils durch
das Volk unmittelbar im Wege des Vorschlagrcchts
(Volksinitiative ) und der Volksabstimmung (Volks-
reserendum) , teils durch die vom Volk gewählte Volks¬
vertretung (Badischer Landtag ) auSgeübt werden , die Ge¬
richtsgewalt durch die nach den Gesetzen des deutschen
Reichs und den Landesgesetzen bestellten Gerichte, die
Vollziehnngsgewalt durch den Landtag , der ihre Hand¬
habung dem Staatsministerium überträgt .

Der zweite Abschnitt regelt die staatsbürgerlichen
and politischen Rechte der Badener und wiederholt im
wesentlichen die in den ZI 7—21 der seitherigen Ver¬
fassung enthaltenen Bestimmungen . Vorrechte des Stau
des, der Geburt oder der Religion werden nicht aner¬
kannt . Unter den Bestimmungen über den Schutz des
Eigentums fällt auf , daß die Abtretung zu öffentlichen
Zwecken nicht wie seither an die vorgängige Entschädi-

mg geknüpft ist , und daß darüber , ob für die Fes
wtzung der Entschädigung im Einzelfall der Rechtsweg
offen zu lassen ist , die Äestimiünngen des Enteignungs -

esetzes maßgebend sein sollen ; auch soll durch das Gesetzestimmt werden können, ob und unter welchen Vor¬
aussetzungen Privateigentum zum Zweck der Bewirtschaf¬tung für die Allgemeinheit dem Eigentümer ganz oder

teilweise entzogen werben kann . WieBis Preßfreiheit und
das Vereinsrecht wird auch das Koalitionsrecht
für jedermann anerkannt . Jede kirchliche und reli¬
giöse Gemeinschaft soll ihre Angelegenheiten frei
und selbständig im Rahmen der allgemeinen Staats¬
gesetze ordnen und verwalten . Kirchengut und Stiftungen"

.rfen ihren Zwecken und ihren bisherigen Verfügung ^
verechtigten nicht entzogen werden . Aufwendungen w"
öffentlichen Mitteln zu kirchlichen und religiösen Zwecken
sind unzulässig , soweit nicht rechtsgültige Verpflichtungen
bestehen . Die Schule untersteht den Gesetzen und der
Aufsicht des Staats . Kein Lehrer kann wider seinen Willen
zur Erteilung des Religionsunterrichts oder zur Vor¬
nahme kirchlicher Verrichtungen , kein Schüler wider den
Willen der Erziehungsberechtigten znm Besuch des Reli¬
gionsunterrichts oder zur Teilnahme an kirchlichen Hand¬
lungen gezwungen werden . Alle Kinder sind zum Besuch
der öffentlichen Volksschulen verpflichtet ; Unterricht , Lehr-
und Lernmittel sind in den öffentlichen Volksschulen un¬
entgeltlich, ebenso in den höheren Bildungsanstalten für
diejenigen Schüler und Schülerinnen , die kraft ihrer Fähig¬
keit zur weiteren Ausbildung geeignet erachtet werden.

Die Ausweisung von Militärpersonen aus dev
neutralen Zone .

Karlsruhe , 23 . Jan . Ueber die Ausweisung der
Demobilisierten Militärpersonen ans der neutralen Zone
schweben noch Verhandlungen . Vorläufig ist niemand
genötigt , die neutrale Zone zu verlassen, bis eine weitere
Bekanntmachung erfolgen wird , jedenfalls ist die von
französsicher Seite gesetzte Frist des 26 . Januar schon
deshalb nicht durchführbar , weil es bis dahin nicht möglich
wäre , die Personenlisten aufznstellen und zu prüfen .

Karlsruhe , 23 . Jan . Das französische Verbot
der Jagd aus übnng in der neutralen Zone gegen
das wegen der entstehenden Wildschäden und des Ernäh -
rungsansfalls von der WaffenMlstandskommission Vor¬
stellungen erhoben wurden , dürfte eine Milderung erfahret .
Nach der Erklärung des franz . Generals Nudant ist die
Frage von den deutschen Abschnittkommandanten und der
entsprechenden militärischen Behörde der Verbündeten zu
regeln . Demgemäß wären nach Ansicht der Waffenstill-
standskommission, die das Weitere veranlassen wird , An
träge auf Jagderlaubnis an r»en Abschnitt 5 der neu¬
tralen Zone in Karlsruhe (Hans Thomastraße 10) zu
richten.

(-) Karlsruhe , 23. Jan . Der Geschäftsordnungs¬
ausschuß der badischen Nationalversammlung hielt gestern
vormittag seine erste Sitzung ab. Zunächst wählte der
Ausschuß zu seinem Vorsitzenden den Abg . Wittmann
Zentr . ) , zu dessen Stellvertreter den Abg . Geck (Soz .)

und zum Schriftführer Abg. Massa (Dem . ) . Dem Ver - !
trag . über die Herstellung der Drucksachen für die Na - , j
tionalversammluiig durch die Aktiengesellschaft Badenia
wurde zugestimmt.

(-) Karlsruhe , 23 . Jan . Ende 1918 besaß die
bad . Bahn 2417 Personenwagen . Davon fehlen jetzt 720
Wagen , die z . T . in den besetzten Gebieten zurückge^
halten werden ; 140 Wagen laufen in Lazarettzügen und
320 Wagen befinden sich in den Werkstätten . Von den
verbleibenden 1327 Wagen muß en 184 an die Entente
abgegeben werden, svdaß nur noch 1143 Personenwagen
übrig sind . Diese Wagen reichen kaum für den erheblich
eingeschränkten Fahrplan aus . Ta eine Anzahl nicht
betriebsfähig ist, werden weitere Kürzungen der Zugs -
ausrüstungen notwendig sein .

(--) Man " heim , 23 . Jan . Nachdem schon bei den
Wahlen zur bad . Nationalversammlung ein Wähler , ein
Oberstabsarzt , vor dem Wahllokal von einem Schlaganfall
betroffen wurde , hat sich das gleiche Vorkommnis am
letzten Sonntag eignet . Ein 27jähriger Mälzer von
Waldhof wurde vor dem Wahllokal von einem Schlag -
anfalt ereilt . — Die Iaht der Arbeitslosen , die Anfang
Dezember noch 1259 betrug , ist bis 10 . Januar auf
1940 gestiegen .

(-) Bruchsal , 23 . Jan . Die Bauarbeiten für die
hiesige Fliegerstation sind auf Weisung des Kriegsmini -
steriums vorerst eingestellt worden.

(- ) Ettlingen , 23 . Jan . Die Nnteroffizier -'
schule Ettlingen , seit 1 . Dezember in Vöhrenbacy
' Schwarzwald ) , wird auf 1 . Februar wieder hiehe - über¬
siedeln.

— Erhöhung der Fleischrativn . Vom 1 . Fe¬
bruar an wird nach Mitteilungen des amtlichen Organsdes Deutschen Fteischerverbandes die Fleischwochenmenge
um ' 100 Grgmm erhöht , so dnß in den Gemeinden bis
zu 50 MO Einwohnern statt bisher 100 Gramm deren
2M Gramm , in denen von 50 000 und 100OM Ei .
wohnen : statt 150 Gramm 250 Gr . und in den übrigen
Städten 300 Gramm verausgabt werden . Die Erhöhung
ist, wie das Organ des Verbandes mitieilt , die Folge der
Demobilisierung und des Wegfalls der Flcischzulage an ;
Rüstungsarbeiter . Die Zulage wird fortan nur den unter
Tag arbeite» ^ e :r Bergleuten , dem Eiscubahnpers not und
oen Kranken gewährt .

— Sozialisierung des Aevztcberuss . In der
„Deutschen Medizinischen Wochenschrift " macht ein Ver - !
tiner Arzt , Dr . Kollwitz , folgenden Vorschlag : Die Aerzte >
sollen den öffentlichen Dienst nicht gegen Honorierung der j
Einzclleistung oder ein Pauschal , sondern gegen festen l
Gehalt und Pension übernehmen . Ihre Dienstzeit umfaßt i
eine bestimmte Stundenzahl , entsprechend dem allgemeinen !
Normalarbeitstag . Tie Dienststelle wird durch den Wohn¬ort bestimmt, Veränderungen der Dienststellen sind ge-
oolen . Die ärztliche Versorgung ist für jedermann un-
rntgcltlich . Die Zersplitterung des Kastenwesens wi ,
aufhören . Die öffentliche Behandlung der Kranken findet
n öffentlichen Sprcchstellen, sonst in ihrer Wohnung sover im Krankenhaus statt . In den öffentlichen Spreeb - °

zellen leisten die Aerzte in bestimmter Reihenfolge Dienst . '
Bei achtstündiger Dienstzeit tommen drei Sninden auf den
Dienst in der Anstalt , fünf Stunden aus Besuche usw . Die '
SvreMeUen leisten Taa und Nacht Lsilse. Tie Verteilunu ,

»uf "die ' '
b erschieftenen Anstalten'

bestimmt em Aerzteratbzw. das Medizinalamt.
— Der Kurs der Reichsmark am 19. Januar1919 in Kopenhagen 47,25 Oere (Friedenskn :s 88,89),Stockholm 43,50 Oere (88,89 ), Amsterdam 29,35 Oere-59,25), Zürich 59 Rappen (123,45) .

Württemberg .
(-) Stuttgart , 24 . Jan . (Verfassungsent -

urf .) Zur Konferenz der Regierungen der deutschenBundesstaaten , die am Samstag den Entwurf zur deut¬
schen Rcichsvcrsassung beraten soll, sind die MinisterHeymann und Li es chmg , sowie Universitätsprofessorv . Blume nach Berlin abgereist.

6p . Stuttgart , 22 . Jan . (Cv . Landessynode .)
l In der Mittwochssitzung wurde die Erörterung überdas Wahlverfahren fortgesetzt . Ter Kvmmisionsantrag

zu Art . 2 wurde in folgender Fassung angenommen : „ Tie
Landeskirchenversammlung setzt sich zusammen aus 55
weltlichen und 26 geistlichen Abgeordneten , die in all¬
gemeinen, unmittelbaren , geheimen und gleichen Wah¬len gewählt werden , und einem Abgeordneten der evaug.
theol . Fakultät . Auf den Kirchenbezirk Stuttgart -
Stadt fallen 4 weltliche und 2 geistlich Abgeordnete,auf die Bezirke Cannstatt , Heilbronn , LudwigSbnrg je 2
weltliche und 1 geistlicher , auf die übrigen 45 Kirchen¬
bezirke je 1 weltlicher und außerdem 21 geistlich Abge¬ordnete . Bei Art . 3 Und 4 . Wcchlfcchigkeit und Wählbar¬
keit , Kalte sich der Ausschuß in Anbetracht der wert¬
vollen Leiflring'n der Frau aus dem Gebiet der kirchlichenArmen- und Krankenpflege und im Blick aus die poli¬
tische Wahl für die Wahlsähigkeit und Wählbarkeit der
Frauen zu der Ländcsiirchenversamnilnng ausgesprochen.
Demgegenüber beantragten die Abgeordneten Röcker
und 1>. von Römer , das passive Wahlrecht auf die
männlichen. Kirchnglieder zu beschränken . Tie Auf¬
gabe der Frau liege viel mehr auf per örtlichen Stufein der Fürsorgetättgkeit , die im Anschluß an die ki ch-
liche Gemeinde geübt werde, als in gesetzgeberischer Tä¬
tigkeit .

(- ) Stuttgart , 22 . Jan . ( Aus dem Partei¬leben . ) Tie für die verfassunggebende württ . Landes¬
versammlung gewählten Abgeordneten der Württ . Bür¬
gerpartei , des Bauernbunds und des Weingärtnerbunds
vereinigten sich zu einer Fraktion der Bürgerpartei und
des Bauernbunds Als Vorsitzender der Frait 'ion wurde
Oberamtmann Bazille , al ? 1 , Stellv . rt eter Ocmno -
mierat Vogt , als 2 . Stellvertreter Regierung trat
Ströbel und nsis Schriftführer Fabrikant Wider
gewählt.

Tie Zentrumsf ra ktio n wählte in ihren Vor¬
stand die Abgeordneten Gröber , Kiene und Wal¬
ter , Beisitzer sind die Abgeordneten Svnnmer , Lo¬
cher , Graf und Freifrau v . Soden , SchriftführerWebe r , Ale zweiter Vizepräsident der Landcsversamm -
lung wird Abg . Landgerichtsrat Walter vorgeschlagen.Ter ftnihere Präsident der Ersten Kammer , Fürst
H o h en l o h. e - B a rte n ste i n hat den Ständischen Aus¬
schuß einberusen , um seine Auflösung zu beschließen .

(-) Stuttgart , 22 . Jan . (Schutz unserer Zi¬vil - und Kriegsgefangenen .) Ter Volksbund
zum Schutz der deutschen Kriegs - und Zivilgetangenen
hat hier eine Ortsgruppe gegründet . In zwei Versamm¬
lungen im Stadtgarten wurde folgende, der Waifen -
!tillstands ! ommissio:i, dem Auswärtigen Amte und ande¬
ren Stellen übermittelte Entschließung angenommen : Zweiin Stuttgart ragende Versammlungen von weit über 2 00
Angehörigen deutscher Kriegs- und Zivilgefangener for¬
dern nsit Entschcidenheit die ssorige Zu ü .lleitung ater
Kriegs- und Zivilgefangener . Mit Entrüstung verwah¬
ren sie sich gegen jede weitere Zuni Haltung und gegen
inwürdige Behandlung der Gefangenen , überzeugt , daß
sie ganze gesittete Welt sich diesem Protest anschtie-'
en wird . Tie weitere Zurückhaltung der deutschen Ge-
mgenen kann nur neuen, unauslöschlichen H ß sie », er-
ickt den großen Gedanken eines völkervcrsöwieuden' eltfriedens in seinein Keime und macht ihn ür alle
eiten zunichte .

M Stuitg , rt 22 , Jan . (D as Au fhöreu der
n u ndeu 1 i st e . ) Vom 1 . März ab wird voran sichtlich
ws System der Kundenliste anfgegcben und durch das .
Leftellvcrfahren ersetz : werden.

(- ) Sin - rlfi gen , 23 , Jan . (Flugplatz .) Ter?
>u einem Driirei ans hiesiger Markung gelegene Flug¬
platz der Fliegertruppe Böblingen wurde der Stad «
gemeinde zur Pacht angeboten . Tie vorhandenen Ge¬bäude sollen zu Wohnungen eingerichtet werden.

( - Bietigheim , 22 . Jan . (Tie leidige Schic -l
! erei . z In den letzten vier Wochen wurden m hiesig^
Krankenhaus fünf Personen mit schweren chchuß--Ver<«
tetznngen durch Handfeuerwaffen , Zünder usw . eingelie-wrt . Sie waren aus Bietigheim , Neckarwcftheim , Bisä
Ingen , Untermberg und Großsachseuheim. Daraus gehthervor , daß immer noch sehr viel Heeresgut in den Hän¬den Unbefugter ist . j

(-) Von - er Fügst , 23 . Jan . (Gcrtreide -
lagerhaus . ) In Tieringen a . d . I . wurde die Ein¬
richtung eines Getreidelagerhauses in größerem Stil vonder Getreideverkaussgenoisenschaft beschlossen. Tic Ge¬meinde spendet 3000 Mk . zum Bauplatzerwerb .

, (-) Gmstnd, 22 . Jan . (Militärisches . ) Wiedie „Nemszcitung " vernimmt , wird das hiesige 2 . Ba -aillon Jnf .-Rgt . 180 ab 1 . Februar in ein Gebirgs -
Baiaillon umgewaudelt . Tie zurzeit noch in JSny und
Lcuttirch liegenden Formationen werden in das hiesigeBataillon eingewiesen werden.

(- > Nottenbnrg , 23 . Jan . (Pferdedieb . ) Ein
ehemaliger Soldat stellte ein Pferd ein und w l te es ei¬
nem Landwirt um 800 Mk . verkaufen. Als er aber
merkte , daß man ihm auf der Spur ist, verschwand der
- eikäiiier und ließ das Pferd stehen .

(- ^ Mössmgen , 23 . Jan . ( Dieb .) In der Oster-
tinger Sägmühle wurde in vergangener Nacht ein setlesSchwein im Stall nbgestochen und gestohlen .

. (ch Burla - rügen , Hoheiiz, , 23 . Jan . (Rohheit .)..veil sie mit . dem Ausfall der Wahlen nicht Mfrieden
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'

MssckM den '
IMWr M8

^ ikar aus der Straße mir Lteinwnrsen , gmcklicherweise
ohne zu »ressen . Turans warfen sie am Pfarrhaus
sie Fenfic » ein . >

Ligmarinqen , 22 . Jan . ( W '
ahlenthal -

l n IIg . Tie Femrumsparlei , die Deutsche demokratische
Parie ». t>n: softaldemokrattsche Partei und die Bürger -
rar »'' » iordeni ihre Wähler auf , am 26 . J 'onuarfzuv
vreun sri 'en Landesveriammlung nichr zu Wahlen , da den
Varteirn keinerlei Gelegenheit geboten war , bei der Auf¬
stellung der setz » bekmmtgegebenen Wahl mitzuwirken .

l > Stuttgart , 23 - Zu » . (Strafkammer .) Der 24Jahre
Nie Christian Lang von Zell , OA Eßlingen , verübte in der
Nack» zum 3 .

^ :mber in dem Kleidergeschäst von Bamberger
c Hertz in ver .

'
oststraße hier mit 6 Genossen einen Einbruch ,

vobei sie Kleider im Wert von 9780 Mi », erbeuteten , von denen
«iierdings ein Teil wieder bei'gebrackt wurde . Die übrigen Diebe
comiten bis jetzt nicht ermittelt werden . Lang wurde zu 1 Jahr

Aionate » Gefängnis bestraft . — Die 25jährige Fabrikat
«eiterin Marie HL hi von hier stahl in ihrer Schlafstelle
iwei Betten usw . im Wert von 1670 Mb . und verkaufte die

Gegenstände . Sie erhielt 10 Monate Gefängnis . — Am Grund
' er Amnestie mußt « der 53 Jahre alte Nachtwächter Johannes
Bei » dort in Ludwigsburg freigesprochen werden , der im
Dienst aus einem Güterwagen einen Sack Haber , Kaffee , Tee ,
Zwieback u . a . entwendet hatte . — Ein berüchtigter Hotel «
' inbrccher , der hier verschiedene Proben seiner vcrwegeim Kunst
«bgrlegt hatte , stand in der Person des 22 jährigen Mechanikers
tioben Baier aus Baden vor dem Gericht . Unter Einreäpumg
nncr zweijährigen Zuchthausstrafe , die er gegenwärtig in Karls -

he zu verbüßen hat , wurde er zu 3 Jahren 6 Monaten
. .chthaus und 3 Jahren Ehrverlust verurteilt .

Neuregelung der Arbeitszeit . Nach einer
treuen Verordnung des Arbeitsministerimns wegen Koh -

lenemvan '. is darf in Gewerbebetrieben , die aus Kohle¬

erzeugte »notorische Kraft oder Kohle zur Heizung ver¬

wenden , bis Mts weiteres von 8 Uhr vormittags bis

halb li Uhr nachmittags gearbeitet werden , wobei jedoch
in der Betriebswoche nicht mehr Kohle als bisher ver¬

brauch » »vcrden darf . Davon ausgenommen sind die

Gas , Wasser - und Elektrizitätslverke , das Verkehrs -

und Bock . reigewerbe . Ter Betrieb von Ladengeschäften ,
Bureau - , Kanzleien , Schulen und die Beschäftigung des

dabei r . rme . -neu Personals ist von 8 Uhr vormittags
bis «i Uhr nachmittags gestattet . Tie Straßenbeleuchtung
ist »iw »estens um 11 Uhr abends cinzustellen .

Die Erhöhung der Eisenbahntarife wird
» NN ans l . April ds . Js . ill Kraft treten . Die Tarif

erhöhnng soll für den Güter - und Viehverkehr einen

Zn ' chmg von 60 Prozeni zu dem jetzigen schon erhöhten
Tarif bringen . Bei dem Personenverkehr sollen zu den

ieräaen Fahrpreisen folgende Zuschläge vorgenommen wer¬
den . für die 4 . Klasse 25 Prozent , für die 3 . Klasse
:-iO Prozent , für die 2 . Klasse 40 Prozent und für die
l . Klasse 100 Prozent . Tie bisherigen Zuschläge für
Tmneltt .üge sotten neu geregelt werden . Ferner ist die
Elnsührnng des Zweitlassensystems in Aussicht genommen .

Abgabe von Militärfahrkarten . Tie Ge
w? ' ttdireltiou der wnrtt . Staatseisenbahnen teilt mit .
An ten Fahrkartenschaltern der Eisenbahn werden häu¬
ft MMärfahrtarten von Personen verlangt , die bereits
c u .' dem Militärdienst entlassen sind , aber noch Unisono
»ragen Auch Militärpersoneil , die eine Bescheinigung
der militärischen Stelle über die Berechtigung zur Lö¬

sung einer Militärsahrkarte nicht vorzeigen können , ver¬

langen vielfach Abgabe von Militärfahrkarten . Da in
diesen Fällen nach den » Militärtaris ein Anspruch auf
Abfertigung zum Militärsahrpreis nicht besteht , sind die
Sftalterbeamten angewiesen worden , Militärfahrkarten
nur gegen Vorzeigung des Urlaubscheins oder ei¬
nes sonstigen Berechtigungsscheins abzugeben . Ter Mi -

lunrpaß und die Uniform gelten nicht als Ausweise .
— Zur Sozialisierung des Handels . Tie

Möglichkeiten , den Handel zu sozialisieren untersucht Paul
Brocker in dem Januarheft der Deutschen Handels -

Wacht , der Monatsschrift des Tcutschnationalen Hand -

lungsgchilscn -Verbands . Er kommt auf Grund wissen¬
schaftlicher Untersuchungen dazu , jede Sozialisierungs¬
möglichkeit für den Handel zu bestreiten . Warenvertei¬

lung , wie sie der Zukunstsstaat bringen würde , ist nicht
Handel . Sic kann niemals das Knlturamt ausfüllen ,
das der Handel iime hat . Kaufleute und Handlungsge¬
hilfen werden dürft den Sozialismus beseitigt , allen be-

svlwicl »igenden Ausreden sozialistischer Werber zum Trotz .
— Versorgung der Arbeiter mit Leder . Für

Lederschuhzeug ist sparsamster Verbrauch und geordnc .
Verteilung immer noch geboten . Jeder Berufsarbeiter
wende sich wegen Bernfsschnhwerk ausschließlich an seinen
Betriebsuittcrnehmer oder an seine Dienststelle . Eisen
bahn , Post . Bergwerke . Forst - und Landwirtschaft werden
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sohlen dürfen nur für Arbeitet angeforoert werden , me

unbedingt zur Ausübung ihres Berufs solches Schuhwerk
benötigen ; das sind : n) Fenerarbeiter , Gießereiarbeiter
und Arbeiter , die mit Säure , in Gruben , sowie mir dem

Einschlag und der Abfuhr von Holz zu tun haben ; b) Ar¬

beiter , die zur Arbeitsstätte mehr als 6 Kilometer zu
Fuß täglich zurücklegen müssen . Alle übrigen Arbeiter

»nässen mit Schuhen aus Ersatzstoffen (Segeltuch oder Pa¬
pierstoff ) mit Holzsohlen auskommen . Bezugsberechtigt
sind für Bodenleder : 1 . Industriebetriebe , 2 . Steinbetriebe .
3. Sägwerksbetriebe , 4 . Rangierer .

— 30 WO Todesfälle sind nach den neuesten Un -

!ersuch»lttgeil auf die Ernährungsschwierigkeiten in Deutsch¬
land , besonders in der Zeit voin Herbst 1916 bis Ende

1918 zurückzuführen . Betroffen wurden vor allem schwache
Frauen , alte Leute und Kinder .

Ein Bttrkrieg . Die Brauereien in Ü l m ' a . D . hatten
den Bierpvsis von 25 ans 30 Mark für das Hektoliter erhöht .
Das verursachte unter den Wirten der alten Reichsstadt ein '

gewaltige Aufregung und sie beschlossen in einer Versammlung
die Uliner Behörden zur Rechenschaft zu ziehen . In geschlossenen
Reihen zogen sie vor das Oberamt : der Oberamtmann wpllte
nur mit einer Abordnung verhandeln , aber alle drängten mit

Macht in das Amtszimmer , das rasch von Menschen überfüllt
war . Dem Amtsvorstand wurde zu verstehen gegeben , daß die

Wirlc unter allen Umständen vorher gehört werden wollen , che
Anordnungen getroffen werden , die das Wirtsgewerbe berühren .
Alsdann bewegte sich der Zug zum Rathaus . Der Vorstand
des Polizeiamts verhinderte das beabsichtigte Eindringen in den

Sitzungssaal und verhandelte mit den Leuten . Den bürgerlichen
Kulleften wurde das Mißtrauen ausgesprochen , da sie seit eini¬

gen Jahren den Wirten Schwierigkeiten machen ; wen »̂ das

nicht anders werde , so wollen die Wirte einmal die Herren Stad »

rate iin Sitzungssaal besuchen. Auf Befragen erklärte der Po¬
lizeiamtsvorstand , daß bei dem Bieraufschlag durch die Braue
seien keine Verhandlungen der Kollegien geführt morden seien.
Der Worts . , rer der Wirte protestierte dagegen , daß der Ge -

meinderat zwar den Wirten den Bierpress vorschreibe , nicht
aber den Brauereien . Die Wirte erreichten doch , daß Ihnen vom

Rathaus und Oberamt entgegenkommende Zusagen ihrer Be¬

schwerden geinacht wurden .
Protest gegen die Errichtung der Kölner Universität . Der

Rektor und Senat und der Lehrkörper der Universität Bonn

hat gegen die Gründung der Kölner Universität Protest einge¬

legt und eine entsprechende Eingabe an die Regierung in Berlin
.? erichtet .

Kr egsgewln .iler in der Schweiz . Wie der „Bert . Lokalanz .
"

aus Bern meldet , hat sich der sogenannte „Munitionskönig "

Bloch in La Lkiaur -Lc -Fonds (Neuenburg ) vor dem Bun -

oesstrafgcricht in Lausanne »Segen Beamtenbestechung zu ver-

anworten . Er ist beschuldigt , der Eidgenossenschaft tt Millionen
Tranken hinterzogen und den eidgenössischen Steuerbeamten Iunod
curch Geschenke bestochen zu haben . Bloch lieferte Munition
-ür Frankreich . Sein Gewinn betrug im Jahre 1915 17 Mil¬
lionen Franken , 1916 19,759 .000 Franken und 1917 14,056,000
Isänke !, . Er stand mit der Firma Schneider u, Cresijor in

Paris in Geschäftsverbindung . .

Nationalfeiertag . Das Südd . Korr .B . macht den Bo schlag,
den 6 . Februar , den mutmaßlichen Tag der Einberufung de :

Nationalversammlung , zum deutschen Nationalfeiertag zu erklären .

Flvgpropaganda . Die Deutsche demokratische Partei hat .
wie man aus Berlin meldet , in Berlin , ganz Norodeutschland
und Schlesien eine große Flugpropaganda veranstaltet . In Hun -

dcrttausonden von Exemplaren wurden FnwbAtter der Parte -

am 17 . Januar aus den Flugzeugen geworfen .
Enüvaffnung einer Kompagnie durch unbewaffnete Polen .

Infolge Verlegung des Kulmer Jägerdataillons sollte die Stadt
Bereut (Westpreußen ) vorläufig Garnison durch ein Insan «
teriebataillon erhalten . Nach dem Eiirncken einer Kompagnie des
Bataiüons wurde vom Arbeiter - und Soldatenrat eine Versamm¬
lung einberufen . Diese Versammlung war größtenteils von pol -

! nischer Bevölkerung besucht , die heftig gegen die Belegung mü
! Militär protestierte , mit dem Erfolge , daß das Militär nach

Poidersee ins Quartier kam . Kurz nach der Versammlung
begab sich ein kleiner Teil der in der Versammlung anwesenden
polnischen Bevölkerung in das Cecilieiiheun , wo die Kompagnie

! untergebracht worden mar , und es geschah , wie der „Gesellige
berichr .'ke . das Unglaubliche , daß eine bewaffnete Kompagnie sich
von wenigen unbewaffneten Leuten entwaffnen ließ . Sämtliche

i Gewehre sind die beiden Maschinengewehre wurden abgcnommen .
Die Gewehre sind dann später wieder zurückgcgeben worden ,
immerhin fehlt noch eine beträchtliche Anzahl .

Explosion . Nach Blättermeldungen ist in 2untre (Bel¬
gien ) ein deutsches Munitionslager in die Lust geflogen . Die
Ursache ist nicht bekannt . Der Telephon - und Telegraphenverkehr
zwischen Gent und Brüssel ist dadurch unterbrochen .

Folschmünzer . Die Krimina 'polizel in Barmen überraschte
eine Falschmiinzerwcrkstatt in vollem Betrieb . Bisher wurden
vier Männer , darunter ein Lithograph und Stcindrncker sowie
die Frau des letzteren in dieser Angelegenheit verhaftet . Man
befahre sich mit der Anfertigung von 50 -Mark - Gutscheinen der
Städte des Kohlenreviers Bochum , Esseu , Gelsenkirchen usw .
Tür über 40 000 Mark dieser sehr gut ausgeführten Falsch -
- licke ivnrden beschlagnahmt .

» Große Kälte j „ Sicht . Ans den Vereinigten Staaten von
Amerika wird eine starke Kältewelle gemeldet , die über dem
»aiizen Lande mit Ausnahme von Neüyork und der Ostküste
lagert . Man verzeichnet .Temperaturen von 20 bis 30 Grad
Celsius unter Null . In vielen Teilen der Vereinigten Staaten
zab es große Schneestürme . Es ist nicht ausgeschlossen , daß t» e
stalle,veile über den Ozean zu uns herüberkommt , ,

" Me gekränkten Neger . Die Neger sind bitterböse . Man
Hat sie tief gekränkt . Sie wölken überhaupt nichts mehr von

sthrem Negerdasein wissen , wollen keine Neger d . h . Schwarze
mehr sei» und ganz andere , neue Namen bekommen . Aber
nicht etwa der Umstand , daß sie sich bei ihrem britischen Schutz-

Herr» keiner allzu großen Beliebtheit
' erfreue » , hat sie außer

iRand und Band gebracht , es wurde ihnen etwas viel Schre
' '

) eres angetan . Wie nämlich der „Courriere Colonial ' meldet ,
protestieren alle Neger gegen das Wort „Negro "

, weit man
es nie mit einem große » Anfangsbuchstaben , sondern immer nur
mit einem kleinen „n " schreibt . Die Neger verlange » das
große „N " . Ueberdies wolle » sie von dem Ausdruck Niggers
an sich nichts mehr missen, die afrikanischen Neger wünschen
einfach Afrikaner , der in Amerika lebenden Neger Afro -Ameri -
kaner genannt zu werden . ^ ^ -2^ T -

Offizier und Landwirtschaft . EN früherer Marine - Offizier

regt in den M . N . N . an , daß Offiziere sich g -nostenschastüch

zusammen sch ließen , um sich in der Landwirtschaft berufsmäßig

zu betätigen . Durch die zu erwartende Aufteilung des . Groß¬

grundbesitzes werde ein Teil des deutschen Bodens für fleißige

Neusiedler frei und genossenschaftlich vcreingten Gruppen v

10 bis 20 arbeitswilligen Offizieren , unter denen ' einige land¬

wirtschaftlich geschulte sein müßten , werde sich dadurch eine Mög¬

lichkeit zur Gründung einer gesicherten Existenz bieten . Die

> Mittel zur Beschaffung der Siedelungen wären durch Kapital, «

i iisne Ablösung der Pensionsansprüche wie bei den Kriegsbcschadia -
' sin anfzubringen , wofür der Offizierbund zu wirken hätte . Oie

Kapitalabfindung könnte der Staat durch die Ausgabe von

Pfandbriefen , deren Verzinsung durch die Eintragung auf den

> besiedelten Grundstücken zu sichern wäre , gefahrlos , bewerkstelligen .

! Ein ganzes Bataillon verschwunden . Nach Mitteilung des

i Krieg - Ministeriums sind die Armierungskompagnie 5 .-8? und

das Landsturmbataillon Obcrtahnstein (XVIIl -3) nicht wehr auf¬

findbar . Alle Nachforschungen nach ihnen , auch bei den Ersatz -

iiuppenteilen , sind ergebnislos verlaufen . Es muß daher ange¬

nommen werden , daß diese Formationen sich eigenmächtig und

ohne Meldung an ihre Vorgesetzte Dienststelle aufgelöst haben .

Zmeckdienliche
'
Mitteilungen über den Verbleib der beide» gewinn «

en Formationen werden an das Generalkommando 18 . A .-K .

nach Bad Nauheim erbeten .
Ein peinlicher Zwischenfall passierte kürzlich de»! ehemaligen

' olk- beauftragten , jetzigen Wanderredner , Barth aus Brrlln
N us dein Bahnhof in Karlsruhe . Barth reiste ans einen Freifahrt ,

schein 1 . Klasse , der ihm noch in seiner Eigenschaft als Mitglied

öer Bolksrsqierung ausgestellt worden war , obgleich er wissen

mußie , daß ihm natürlich mit der Niedcr '
.egung seines Amts , auch

die Befugnis , den Freisahrtschein zu benutzen , nicht mehr

zustand . Die Berliner hatten uaftiffneno keine Courage , ihn dessen
^ zu belehren , im biederen Karlsruhe aber verstand man Lärm
'

keinen Spaß , » ahm Barth seinen schönen Freifahrtschem ab

i und ließ ihn dis stattliche Zahl von Eiftnbahnkilometern . die er

i erster Güte „schwarz
" zu '. ückgettgt hatte , nachzahlen .

Protest aus dem Saargebiet .
Aus Berichttu über die Art und .Handhabung der

sranZösischen Besetzung des Saaraebiets und aus

französischen Pressemeldungen geht die deutliche Absicht
der Franzosen hervor , dieses Land Frankreich ein -

zuverleiben . Infolge der großen Umwälzungen in

unserem Vaterland sind diesen Vorgängen leider nicht
das Interesse entgegengebracht , das die Angelegenheit
verdient . Dieses Interesse wollen wir lebendig mache»
und es erhalten . Wir erheben mit dem Außenminister
Grasen Brockdorff -Nantzciu stammenden Protest gegen diese
Pläne feindlicher Gewalttätigkeit und Raubgier , die mit
dein Wilsonschen -Programm im grellsten Widerspruch steht .

Urdeutsches Land , urdeutsches Volk soll dort welsch
gemacht werden , nur weil daselbst industrielle Neichtümer
beisammen liegen . Das darf nicht wahr werden !

Unseren Brüdern in der alten Heinrat sind durch
die feindliche Besetzung und ihre Begleiterscheinungen , wie

Pressezcnsur usw . , die Hände mehr oder weniger gebunden .'

So ist es an uns , mit einem entschiedenen und freien Wort
für sie einzutreteu , um womöglich die Augen der ganzen
Well daraufhin zu lenken ; denn dieses schöne deutsche
Land an der Saar mit seiner Zukunft und seiner hohen
Bedeutung darf bei den Friedensverhandlungen nicht als
von geringer Wichtigkeit gewissermaßen unter den Tisch
fallen , um sich schließlich hinter den blau -weiß -roten Pfäh¬
len wiederzufinden , obwohl nicht ein einziger Franzose
oder Lothringer dort seine Heimat hat !

Deutsche Frauen und Männer , vergesset nicht , daß
das Saarbrücker Land allzeit deutsch war , ist und bleiben
will und muß !

Deutsche Volksvertreter aller Parteien , helfet " t ,
daß deni Saargebiet nicht Gewalt angetan wirft d
handelt , bevor es zu spät ist !

Deutsche Zeitungen , nehmet in Euer « Spalten mög -
! lichst oft und auffallend diesen oder ähnliche Proteste vor
/ Beginn der Friedensverhandlnnüen auf ! ^
^

" '
So bitten und rufen Euch zu

Saarbrücker Landsleute !

Einladung.
Die Stadtgememde ladet die heimgekehrten Krieger , der

Orte Sprollenhaus und Noniienmiß auf
Sormtag , SO . Aa »r. 19i9 «schm . S Uhr

zu einer Begrüßungsfeier in das Gasthaus zum Hirsch in
Sprollenhaus freundlichst ein .

Wildbad , den 23 . Januar 191V.
Stadtfchultheißenaml Bützner .

Wekomntmachung
Die Gaben von ie 10 Mark an die Krieger für die am

kvmmenden
Kamstag de» « 5 . Ja « . 1010 abenda r Uhr .

in der Turnhalle stattfindenden

und die Bergbahnfreikarten an dieseben werden am gleichen
Ta ;,,- von abends 5 ft Uhr an am Eingang der Turnhalle
gegen Bescheinigung ausgefolgt .

Wildbad , den 24 . Januar ! 9t9 .
Stadlpsiege .

Tie Attmelduugsttummern sind der Kontrolle wegen mu
znbringen .

Gaswerk.
Gaskokr ist ausverkauft und kann bis auf weiteres keiner

mehr abgegeben werden .

empfehlen

llaiserstiihler Wein.
offen da« Ater Wk . 4 .S0

H^felnnkuch u . Go.
Alle Sorten

^ apageiertfniter ,

empfiehlt
Drogerie Ha «s Gru «d«er Rachf.

Ksrrnaiar , Krörncrn « .

»s

Druck und Verlagder B Hosmann ' schen Buckldruckeaet
in Wildbad . V?rm >tumrtlick : E Reinhardt daselbst

Auskunft umsonst bei

ZlWMichlt .
Ohrgeräusch ,

nerv .
'

Ohrenschmerzen .
Glänz . Anerkennungen .
Hermes —Uersand

Stuttgart Wächterstr . 2 .

AMkttkchitzk »
Mk . I . . bis Mk . 7.

Zigarrenspitzen
35 Pfg . bis Mk . 13 .

Aigarrettenetuis
M . 2 . bis Mk . 9 .
Aigarrenetu ' S

Mk . 2 .50 bis Mk . 7 .
bei
Khr. Schmidu . Soh »
Zigarrenspezialgeschäft .

llieckor
VilitdLiI.

Heule Freitag den 24 -
Hauptprobe bei Schäffler zur
Eisenbahn fürdi

'
e Begrüßungs¬

feier , wozu die Sänger alle
erwartet der Vorstand .

Stimmbegabte Sänger ,
welche dem Liederkcanz beizu¬
treten wünschen , werden '

freund¬
lichst eingeladen .

Der Vorstand .
Zwei neue weiß lackirle

EMMukk
zusammenlegbar nebst Tisch
dazu , sowie einen

Arolem Lfe«
hat zu verkaufen .
Von wem sagt die Redakt .
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